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Vorbereitung (Planung, Organisation, Bewerbung) 

Auf den Internetseiten der Goethe-Institute habe ich Ausschreibungen für freie Praktikums-
plätze gefunden und beschlossen mich zu bewerben. Meine Motivation ein Praktikum am 
Goethe-Institut zu machen hing vor allem mit meinem Interesse für außerschulische Bil-
dungsarbeit sowie für den Austausch und die Vermittlung von Kultur und Sprache zusam-
men. 

Die Bewerbung erfolgte unkompliziert über ein Online-Formular, welchem ein Referenz-
schreiben einer Lehrperson der Universität, ein Lebenslauf und eine Immatrikulationsbe-
scheinigung beigefügt werden mussten. Nach wenigen Wochen habe ich eine Zusage für 
das Goethe-Institut Lyon erhalten. 
Bezüglich der Wohnungssuche hatte ich Glück, ich konnte für die gesamte Zeit bei Freunden 
wohnen. Wer eine Wohnung suchen muss, sollte sich auf etwas höhere Mieten als bei-
spielsweise in Augsburg einstellen. 
Da zur Zeit meiner Anreise in Frankreich gestreikt wurde, bin ich nur einen Teil der Strecke 
mit dem Zug gefahren, für den Rest der Strecke habe ich eine Mitfahrgelegenheit genom-
men. Ansonsten, wenn kein Streik ist, würde ich auf jeden Fall den Zug empfehlen. Mit dem 
„Sparpreis Europa“ und Bahncard 25 kann man sehr günstig mit dem Zug nach Lyon kom-
men. 
 
Finanzierung und Versicherung: 

In der Regel werden Praktika am Goethe-Institut mit 300 Euro monatlich entlohnt, daher ist 
es sinnvoll sich um eine weitere Finanzierungsmöglichkeit zu kümmern. Nachdem ich die 
Zusage erhalten habe, konnte ich mich für ein Stipendium bewerben, in meinem Fall für das 
Erasmus+ Stipendium. Bei der Wahl des Stipendiums ist es wichtig, auf die Dauer des Prak-
tikums zu achten (Erasmus+ wird es erst ab 60 Tagen Praktikum vergeben). Je nach Goe-
the-Institut variiert die Dauer des Praktikums. An Instituten in Frankreich ist die Zeit bei-
spielsweise auf zwei Monate begrenzt. 

Außerdem wurde vom Goethe-Institut noch der Nachweis einer Auslandskranken- und Un-
fallversicherung gefordert. Die Krankenversicherung habe ich über MLP bei Barmenia abge-
schlossen („MLP Student Worldwide“ für 5,40 Euro im Jahr, diese Versicherung deckt jeweils 
die ersten acht Wochen eines Auslandsaufenthalts, bzw. einmalig die ersten 4 Monate, ab). 
Die Unfallversicherung habe ich bei Hanse Merkur („Sachversicherung Kompakt 
Basis Outgoing“, ca. 17 Euro für 10 Wochen) abgeschlossen. Das war für mich die günstigs-
te Variante. 
 

Erfahrungsbericht 



 
 
Praktikumsinhalte  

Das Goethe-Institut vermittelt weltweit die deutsche Sprache und Kultur und stärkt einen kul-
turellen Austausch zwischen Deutschland und Ländern auf der ganzen Welt. Das Institut in 
Lyon ist vergleichsweise groß und besteht aus verschiedenen Abteilungen wie dem Kultur-
programm, der Bibliothek, der Sprachabteilung und der Bildungskooperation Deutsch. In 
letzterer Abteilung habe ich mein Praktikum absolviert. 

Während meiner Praktikumszeit wurde der Deutschlehrer*innentag organisiert, welcher an 
meinem letzten Arbeitstag dann in Marseille stattgefunden hat. Die Unterstützung bei der 
Organisation war eine meiner Hauptaufgaben. Teile davon durfte ich auch selbständig über-
nehmen, wie z.B. die Verwaltung der Anmeldungen oder die Gestaltung der Programmbro-
schüre. Hierfür habe ich mich in das Programm InDesign eingearbeitet. Am Deutschleh-
rer*innentag selbst habe ich den Goethe-Institut Stand betreut, fotografiert, mit auf- und ab-
gebaut und den reibungslosen Ablauf unterstützt. 

Daneben gab es noch Routinearbeiten, die sich über die gesamte Zeit erstreckt haben, z.B. 
das Stipendienmanagement (Verwaltung der Bewerbungen, Anfertigung von Listen, Versen-
den der Stipendienbescheide), Teilnehmer*innenlisten für verschiedene Fortbildungen erstel-
len, Facebook Posts oder Übersetzungen anfertigen, Hotelrecherchen oder E-Mails versen-
den. 
 
Neben der Organisation und Arbeit am Schreibtisch konnte ich auch bei vielen Veranstaltun-
gen dabei sein oder sie sogar selbst durchführen. Im Rahmen der Deutsch-Französischen 
Woche gab es verschiedene Veranstaltungen, für alle Altersstufen. Hier habe ich ein Quiz für 
eine Schulklasse moderiert, bei einem Konzert für Schüler*innen („MELE“) fotografiert und 
einen Deutsch-Französischen Tandemabend vorbereitet und bei der Durchführung mitge-
macht. 
Weitere interessante und erfahrungsbringende Veranstaltungen waren das Hospitieren bei 
einer Phonetik Fortbildung für Deutschlehrer*innen, ein Schulbesuch im Rahmen des 
„Deutsch-Französischen Autor*innenaustauschs“ oder der Kinderkarneval, wo ich eine 
Spielstation betreut habe.  
Außerdem konnte ich durch das Hospitieren und Unterrichten im Intensivkurs für Schü-
ler*innen auch im Bereich der Sprachabteilung Erfahrungen sammeln. Im Deutschunterricht 
zu hospitieren bzw. zu unterrichten war lediglich eine Möglichkeit und kann je nach Interesse 
der Praktikant*innen entschieden werden. 
 
Anerkennung 

Das Praktikum werde ich mir im Wahlpflichtbereich mit 1,5 LP pro Vollzeit Arbeitswoche an-
rechnen lassen. 

 
Leben in der Stadt und am Goethe-Institut 

An meinem ersten Tag wurde ich sehr herzlich empfangen und auch im weiteren Praktikum 
habe ich das Arbeitsklima als sehr angenehm empfunden. Das Verhältnis zu allen Mitarbei-
ter*innen war sehr entspannt und alle waren sehr hilfsbereit und offen für Fragen. Außerdem 
gab es noch drei weitere Praktikant*innen und zwei Volontär*innen, wir haben auch öfter 
außerhalb der Arbeit etwas gemeinsam unternommen. 

Am Institut wurde hauptsächlich deutsch gesprochen, da die meisten Mitarbeiter*innen Deut-
sche sind. Dennoch ist es von Vorteil Französisch zu beherrschen, um mit Besucher*innen 
und französischen Mitarbeiter*innen kommunizieren zu können, Übersetzungsaufgaben zu 
übernehmen oder französische Dokumente und E-Mails des Instituts zu verstehen. 
 
Das Leben in Lyon als Stadt hat mir ausgesprochen gut gefallen. Es gibt ein großes kulturel-
les Angebot, unzählige Theater, Cafés, Bars und viele grüne Flecken um die Sonne zu ge-



nießen, die hier öfter scheint als in Deutschland. Natürlich tragen auch die zwei Flüsse, 
Rhône und Saône, zu einem unverwechselbaren Stadtbild bei und bieten die Möglichkeit für 
schöne Spaziergänge am Wasser. Es gibt viele unterschiedliche Viertel, so ist von der Alt-
stadt bis zu den modernen, neueren Vierteln für jede*n etwas dabei. 
Die Lebenshaltungskosten sind in Frankreich tendenziell etwas höher. Für die, die sparen 
wollen, empfiehlt es sich beispielsweise Drogerieprodukte aus Deutschland mitzubringen. 
Das Monatsabo für die Öffentlichen Verkehrsmittel für Studierende fand ich mit ca. 30 Euro 
günstig. Je nach dem wo man wohnt kommt man aber zu Fuß oder mit dem Rad auch sehr 
gut zurecht. 
 
Fazit 

Abschließend kann ich sagen, dass mir die zwei Monaten Praktikum einen sehr guten Ein-
blick in die Arbeit des Goethe-Instituts ermöglicht haben. Meine Aufgaben waren sehr vielfäl-
tig und ich wurde gut in alle Abläufe und Projekte integriert. Auch über die Aufgaben der Ab-
teilung Bildungskooperation Deutsch hinaus konnte ich Einblicke in alle Abteilungen des In-
stituts bekommen. Sicherlich hängt es auch von der Zeit und den eigenen Interessen und 
Fähigkeiten ab, welche Aufgaben und Projekte gerade anstehen, bzw. welche Aufgaben 
man übernehmen kann und möchte. Wie beispielsweise das Hospitieren in Deutschkursen 
oder Übersetzungsaufgaben, die natürlich nur mit entsprechenden Französischkenntnissen 
Sinn machen. 

Wer sich für außerschulische Bildungsarbeit, Erwachsenenbildung, Fortbildungsmöglichkei-
ten für Lehrkräfte, Kultur- und Sprachvermittlung interessiert, kann bei einem Praktikum am 
Goethe-Institut sicherlich gute Erfahrungen sammeln. 


